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Designing Truth. Als Gast von Hinrich Sachs: 
Dr. Ansger Philippsen, Strukturbiologie, 2005 

Seit et li chen Jahren beschäftigen den Künstler Hinrich Sachs Bildpro­
duktionen westlicher Ze itgenossen jenseits des Kunstbetriebes. In se iner 1998 begon­
nenen und nunmehr auf fünf Teilprojekte angewachsenen Serie ..... als Gast von Hinrich 
Sachs" setzt er sich mit der Lebens- und Vorstellungswelt je einer Person auseinander, 
die mit ihrer Arbe it unsere Kultur prägt, ind em sie ihr einen weiteren Bilderkorpus hin­
zufügt: u.a. eine Fotojournalistin, eine Naturwissenschaftlerin, eine Designerin. Gerade 
auch in dem für das Fernsehformat konzipierten Film Designing Truth sondiert Sachs 
die unterschiedlichen Kontexte, in denen die Protein- und Molekülvisualisierungen des 
Strukturb iologen Ansgar Philippsen zum Einsatz kommen. Der Künstler verfolgt mit 
se inen Fragen ein spez ifisches Interesse, nimmt sich jedoch zurück und lässt vor allem 

seinen Gast zu Wort kommen. Philippsen ste llt dabei se ine Software D I NO vor, die es 
erlaubt, verschiedene Darstellungsweisen auf ein und denselben wissenschaftlichen 
Datensatz anzuwenden. Jede verbildlichte Interpretation hebt ein bestimmtes Merkmal 
des Moleküls oder Proteins hervor, jede ist für einen Teilaspekt au fsch lussreich. 

In ein er Geste der Synthese demonstriert der Wissenschaftler, wie er 
verschiedene existierende Visualisierungsmodi zusammengeführt hat - im Parallel­
schn itt wird auch gezeigt, wie er aus verschiedenen Zutaten einen Hefete ig bereitet. 
Abrupt alternierend werden diese beiden Hauptmotive inszen iert. In welcher Verbindung 
sie stehen, erfährt man am Sch luss des Filmes. Sachs gelingt es auf überraschende 
Weise, hoch komplexe aber weit verbreitete Herausforderungen der Wissenschaften an­
zusprechen und diese gleichze itig mit biographischen Details eines einze lnen Forschers 
zu kombinieren. Dadurch versteht er es, die Schwierigkeit zu meistern, einerseits die 
globale Zirkulation der wissenschaftlichen Artefakte anzuerkennen und zug leich deren 
lokale Entstehungskontexte zu berücksichtigen. 1 Neben dem Ansprechen der unter­
sch ied lichen Orte und Verwendungsweisen der Visualisierungen lenkt Sachs das Augen­
merk auch auf die Darstellungen se lbst, denn sie werden je nach Publikum und Zweck 
anders aufbereitet. Neben manchen zu berücksichtigenden Normierungen hat der Wis­
senschaftler noch Spielraum für die Visualisierung jener Entitäten, die in der Imagina­
tion zu so lchen (beinahe greifbaren) Objekten werden, wie sie gezeigt werden, gerade 
weil ihre Ausmaße kleiner sind als die Wellenlänge des Lichts und sie somit die Auf­
lösungsgrenze optischer Mikroskope unterschreiten. Eine sichtbare Gestalt können die 
Moleküle daher nicht haben: ,,Von einem Molekül kann man sich kein Bild im Sinne 
eines dreidimensionalen fotografischen Bildes machen. Davon gibt es nur Visua lisierun­
gen im Sinne eines Modellszenarios." 2 Um von der Vorstellung einer Repräsentation 
oder Abbi ldhaftigkeit wegzukommen, bevorzugt der Wissenschaftstheoretiker Hans-Jörg 
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Rh ein berger den Begriff der „S ichtbarm achung" .3 Müsste man dann nicht auch hin ter­
fragen, ob diese Gedanken auf optische Aufze ichnun gsmed ien übertragbar sin d? Inwie­
fern etwa kann man bei „dokumentari schen" Filmbilde rn von Abb ildungen sprechen? 

Desigmi1g Truth refl ektiert in vielfä ltige r We ise Themen der Bildli chkeit 
und des Sehens, beg innend damit, dass der Film jemanden da rste ll t, der se lbst ein 
We rkzeug herste llt, das etwas sichtba r macht Teilwe ise unte rte ilt Sachs die Bildfläche 
und weist damit dem statischen Prog ramm code, der räumlich konzipierten und entlang 
bestimmter Achsen bewegbaren Moleküldarstellun g, sowie den ausd ru cksstarken, ak­
tiven, aber aufgezeichneten Händen des Akademikers jewe ils separate Kompa rtimente 
zu. Dadurch wird einerseits Rea les und Virtuelles ve rschränkt und andererseits die 
Gleichze itigkeit und der Zusa mmenhang der in den einze lnen Bildfeldern zu sehenden 
Ve ränderun gen betont Durch das Nebeneinander findet eine Kontextualisierun g der 
Bilder statt Die Fortsetzung dieser Bildbereiche, die der europä ischen Lese richtung 
fo lgend sukzess ive mehr Raum einnehmen, lässt den Zuschauer nach der nächsten Stu­
fe der Rahmung fragen und versetzt ihn dadurch unwillkürli ch in Kenntnisnahme der 
eigenen momentanen Reze ptionss ituation und deren spezifisches Setting. Das stille Kon­
kurrieren der verschiedenen ve rschachte lten Bildebenen des Film es bewirkt leichte 
Akze ntve rschi ebungen, sodass man sich mal auf die Molekül e, die Visualisierun gssoft­
ware, den Wissenschaftler oder den Film übe r den Wissenschaftler konzentriert. 
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